








Test Supermog Hier legt Peter Morgan selbst Hand an. 

"Erste Eindrücke vom Morgan +8 
Einspritzer" 
Ein Bericht von Jürgen Bell 

Schon seit ca. I Jahr ist allen Inte­
ressierten bekannt , daß der Morgan 
+8 mit der Einspritzanlage des Ro­
ver-Vitesse auf den Markt kommen 
soll , nur der Zeitpunkt war immer 
recht ungewiß. Diese Ungewißheit 
hat sich nun gelegt - "Er" ist endlich 
da! 
Zuerst wurde davon gesprochen , 
daß "Er" ab Mai 1984 zur Verfügung 
steht - ein anderes Mal hieß es: erst 
solle der 4/4 mit 2 Liter-Ford-Ma­
schine und Einspritzung mit 122 PS 
kommen , danach -im Jahre 1985-

erst der +8 Einspritzer. Die Wahr­
heit liegt - wie so oft - in der Mitte , 
denn flir Kunden ist "Er" offiziell 
erst ab Oktober/November 1984 er­
hältlich. Einige Exemplare sind aller­
dings schon fertig . und zwei davon 
sind jetzt bei den beiden deutschen 
Importeuren als Vorführwagen zu 
besichtigen und zu testen. Die Firma 
K. Flaving in Unna hat sich freund­
licherweise spontan bereit erklärt , 
ihren Vorführwagen für einen ersten 
Test zur Verfügung zu stellen, wofür 
ich mich an dieser Stelle ganz herz­
lich bedanke. In diesem Test soll es 
nicht darum gehen, bekannte Dinge 
neu aufzuwärmen. Es ist flir uns völ­
lig uninteressant zu erwähnen , ob 

der Testwagen regendicht ist oder­
nicht (natürlich ist er es nicht , sonst 
wäre es kein Morgan) oder ob beim 
überfahren eines Geldstückes Kopf 
oder Zahl oben liegt. Diese Mätzchen 
überlasse ich gerne berufeneren 
"Fachjournalisten" . 

Hier soll es nur darum gehen, Un­
terschiede und Gemeinsamkeiten 
zwischen einem normalen +8 und 
dem "Super-Mog" festzuhalten. 
Auch vom "Vortrieb" wird nicht ge­
sprochen, wenn von der Beschleuni­
gung die Rede ist - vielmehr werde 
ich Beschleunigungswerte angeben, 
soweit ich sie ermitteln konnte , 
wohlwissend , daß ein Anschlußtest 
nach ca. 6-9 Monaten nötig sein 

wird , denn ein +8 mit 783 km auf 
dem Tachometer steht sicher noch 
nicht auf dem Höhepunkt seiner 
Leistungskraft. Dies alles vorausge­
schickt, ergab sich nun folgendes: 
Dieser erste Test fand am 20. Juni 
1984 statt. Der von der Firma Fla­
ving zur Verfügung gestellte +8 In­
jection hatte die Fahrgestell-Nr. 93 
79 und war aus Voll-Alu. Die Ein­
Spritz anlage ist eine Bosch-K-Jetro­
nic-Anlage. Beim Testwagen fiel eine 
besonders gute und saubere Lackie­
rung auf, die den Verdacht aufkom­
men ließ, daß ungewöhnlicherweise 
3 Lackschichten aufgetragen wur­
den. Das Verdeck, die Seitenteile 

ddiePersenning waren aus schwar-
Mercedesstoff, das Leder 

schwarz und von Connolly (I. Wahl). 
Der Wagen selbst war in "porsche­
weiß" lackiert und machte einen in 
jeder Hinsicht ausgezeichnet verar­
beiteten Eindruck. Optische Verän­
derungen gab es nur im Motorraum, 
wo außer der Einspritzanlage und 
der Zahnstangenlenkung noch ein 
geänderter Luftfilter auffiel. Die 
Verdichtung beim Einspritzmotor 
beträgt 9,75 : I. Außer den Verän­
derungen im Motorraum ist alles 
beim alten geblieben. Hinterachse, 
Getriebe, Vorderachse - alles wie ge­
habt - und nicht - wie gerüchteweise 
im Gespräch: Koni's hinten, Quer-

bilisator, verstärkte Hinterachse 
und geänderte Vorderachse. 

Beim Starten des Motors gab es 
nichts zu hören, was auch nur eine 
entfernte Ähnlichkeit 
mit dem hätte , was wir alle 
gemeinhin unter dem Begriff 
"Sound" verstehen -, und doch war 
das Geräusch etwas fremdartiger, 
aggressiver und dumpfer als beim 
normalen +8 , doch reicht das nicht 
aus , einen Morganfahrer "vom Hok­
ker zu zichen". 
Beim Losfahren fiel einiges sofort 
auf: Der Wagen reagierte spontaner, 
nahm leichter Gas an und wirkte al­
les in allem wesentlich quicker als 

der normale +8. Die serienmäßige 
Zahnstangenlenkung mag auch zu 
dieser Leichtigkeit beigetragen ha­
ben - sie war in den Kurven wunder­
bar leichtgängig und ein Vergnügen 
zu handhaben. 
Beim plötzlichen Beschleunigen 
bzw. Gasgeben zeigte der Testwa­
gen ein kleines Loch - offensichtlich 
war die Einspritzanlage beim Test­
wagen noch nicht optimal einge­
stellt , möglicherweise etwas zu fett , 
da nach dem Test - trotz recht aus­
giebiger Fahrt , der Auspuff schwarz 
war. Es ist nicht gesagt , daß dies 
nun bei allen Einspritzer +8 's so 
sein muß, es kann aber immerhin 
ein Hinweis daraufsein, daß die Ein­
spritzanlage noch besser abgestimmt 
werden muß. Nach Rückfrage bei 
einem Rover-Händler waren jedoch 
überhaupt keine Werte zu erfahren , 
jedoch soll Ähnliches auch bei den 
Rover-Vitesse Limousinen aufgetre­
ten sein. Eine weitere Möglichkeit 
flir diesen kleinen Fehler könnte in 
dem kleineren Luftfilter bestehen, 
der den Wagen mit zu wenig Luft 

versorgt. Das ist nur eine Vermutung 
- nichts mehr. 
Die Beschleunigungstests auf der 
Autobahn ergaben folgende Werte: 
Im 4. Gang beschleunigte der Test­
wagen von 140km/h= 3500 U/ Min. 
auf 175 km/h = 4500 U/Min. in 9,5 
sec. 
Dies schein t mir ein rech t gu ter Wert 
zu sein, jedoch fehlen Vergleiche mit 
einem normalen +8. Vielleicht kön­
nen sich einige Clubfreunde einmal 
die Mühe machen, diese Zeit mit ih­
rem +8 nachzustoppen. 
Im 5. Gang beschleunigte der Test­
wagen von ISO km/h = 3000 U/Min. 
auf 190 km/h = 3800 U/ Min. in 19 ,8 
sec. Auch hier fehlen mir Vergleiche, 
so daß ich auch hier die Besitzer 
von 5-Gang-Achtern bitte, diesen 
Wert zum Vergleich nachzuprüfen. 
Im 5. Gang erreich te der Testwagen 
recht mühelos 210 kmfh = 4500 U/ 
Min. Höher wollte ich ihn noch 
nicht drehen, obwohl "Er" noch et­
was höher hätte drehen können. 
Beim Beschleunigungstest von 0 auf 
100 km/h - der 2 x durchgeflihrt 



wurde -ergaben sich folgende Werte: 

1.) 6 ,19 sec. 2.) 6,24 sec. 

Beide Tests wurden mit Seitenteilen 
und hochgeklappter Windschutz­
scheibe gefahren, jedoch offen. 
Wenn man berücksichtigt , daß alle 
Tests mit zwei nicht gerade leichtge­
wichtigen Personen durchgefUhrt 
wurden (Meister Bernd Weber und 
ich = ca. 380 Pfund) und der Test­
wagen mit der geringen Laufzeit 
von ca. 800 km absolut noch nicht 
frei war , dann kann man sich vor­
stellen, daß ein gut eingefahrener 
und genau abgestimmter +8 Ein­
spritzer durchaus eine Zeit von ca. 
5,2 - 5,5 sec. für die Zeit von 0 auf 
100 km/h erreichen kann , und das 
wären dann Werte , die sich sehen 
lassen können. 

Bei allen Schaltvorgängen erwies sich 
das Schalten in den 3. und 4. Gang 
als etwas problematisch, d.h. der 
Schaltweg in den 3. und 4. Gang war 
beim Testwagen etwas zu weit nach 
rechts versetzt , was aber sicherlich 
nur eine Unart des Testwagens war 

und durch einen kleinen "Eingriff" 
leicht abgestellt werden kann . 
Die Straßenlage war - nicht zuletzt 
auf grund der serienmäßigen Pirelli 
P 6 205 /60/VR 15 - außerordent­
lich gut. Besonders in scharfen Kur­
ven liegt der Wagen wie auf Schie­
nen. Trotz dieser Bereifung versetzt 
der Wagen bei Querrillen auf der 
Fahrbahn nach wie vor, nur nicht 
mehr so extrem wie bisher. Jedoch 
würde ich den Einbau eines Quersta­
bilisators und Konis hinten unbe­
dingt anraten. Um die Fahrt auch 
akustisch zu einem Vergnügen wer­
den zu lassen, rate ich außerdem un­
bedingt zum Einbau einer Edelstahl­
auspuffanlage (aus dem alten 4-
Gang-Achter). 

Einige von Euch mögen schon mit 
dem Gedanken gespielt haben, ih ren 
+8 zu verkaufen, um sich einen Ein­
spritzer zu bestellen. Da der Preis 
des Einspritzers noch nicht zu erfah­
ren war , ich aber glaube, daß er im 
Oktober/November 84 so ca. 60.000 
DM kosten wird (Bitte legt mich 
nicht fest , es ist nur eine Schät­
zung I) , stellt sich die Frage, ob sich 

die Mehrausgabe im Vergleich zum 
normalen +8 lohnt. Wer normaler­
weise selten schneller als 200 km/h 
fährt und auch mit den Beschleuni­
gungswerten des normalen +8 zufrie­
den ist , sollte bei seinem Morgan 
bleiben. Wir alle wissen nicht , ob 
der neue +8 -Einspritzer Kinder­
krankheiten haben wird. (Auch so 
ein Test kann darüber - in der Kürze 
der Zeit - keine Auskunft geben). 

Wenn "Er" jedoch gut eingefahren 
und eingestellt ist , gibt es fUr Mor­
ganfahrer, die gerne etwas mehr Po­
wer wünschen, kaum eine Alterna­
tive , es sei denn, man unternimmt 
aufwendige Tuningarbeiten, 
man auch nicht umsonst bekomm , 
d.h. die oft teuer sind als die Mehr­
ausgabe fUr einen der neuen +8-Ein­
spritzer. Wer also mehr Power ha­
ben will , muß auch das nicht völlig 
auszuschließende Risiko eingehen, 
daß die Einspritzanlage mit anfäng­
lichen Schwierigkeiten behaftet ist -
es muß ja nicht sein, aber es kann. 

*** 
Edelstahl, Edelstahl •••••••••••••••••••••••••••• 

Wichtig für alle Sound-, Optik-, Power- und Qualitätfreaks. 

I n deutschen Meisterbetrieben wird 
die unten angeführte Ausrüstung 
sorgfältigst per Hand hergestellt. 
Sämtliche Teile aus 100 % Edelstahl , 
geschli ffen und auf Hochglanz po­
liert . 

Extraservice: 
Gratismontage bei Selbstabholung. 
Besicht igung und Detailauskünfte bei: 

Hans Thilo Grebenstein 

* Großkaliber-50 mm Auspuffan lagen/Endrohre 
Freifluß- u. Dreiflußsysteme, Sound vor Versand nach :2 
individuellen Wünschen einstell bar tl 

* Hosenrohre gem. Original oder. modifiziert Qi 

* Verdeckspriegel mit Befestigungsplatten ~ 
* Gepäckbrücken mit Laschen und Kleinteilen 
* Stoßstangenhalter, hi. + vo. 
• Rücklichtgehäuse im Originalmaß 
* Badgebars, einfach und doppelt 
• Seitenteilverschraubungen 
* Sonderanfertigungen 
* andere Kleinteile aus Edelstahl 

Süd wall 158 a, 4050 M.-Gladbach 5, Tel. 02161-584789, TX 852313 
•••••••••••••••••••••••••••• Edelstahl, Edelstahl 
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Concoursieger. Dreirad von Axel Schulz. 

Ganz kurz: Ebbi liegt im Kranken­
haus und kann seinen Artikel nicht 
schreiben. (Er findet immer einen 
Weg, sich davor zu drücken !) 
Nun ein Resumee vom Pfingsttreffen 
aus meiner Sicht: 
Ich finde , daß unser Newcomer Mar­
kus Malik , noch kein Jahr als Gast­
mitglied, noch nie an einem Treffen 
teilnahm , außer bei der Sektion Mit­
te-Süd, eine hervorragende Leistung 
gebracht hat. Wenn er nicht den Mut 
gehabt hätte , das Treffen zu veran-

stalten, wäre Pfingsten 84 ins Wasser 
gefallen. Die Tradition wäre unter­
brochen worden. Was Ebbi für Stra­
pazen auf sich genommen hat, um 
den Slalom nach den neuesten Re­
geln vom ADAC und ONS-Auflagen 
auf die Beine zu stellen, war schwer 
genug. An dieser Stelle nochmal 
herzlichen Dank an den Vorstand 
des MSC Diez - Alten Diez und eini­
gen ONS Kommissaren , die sich zu 
Pfingsten zur VerfUgung gestellt ha­
ben. 



Es ist auf jeden Fall nötig, aus Ver­
sicherungsgründen, bei den nächsten 
Slaloms, Bergrennen oder ähn­
lichem, die Auflagen des ADAC + 
ONS streng zu beachten, da sonst 
der Vorstand mit seinem Privatver­
mögen haftet. Bei Nichteinhalten 
der Vorschriften wäre das sicher ein 
Grund, zumindest für Ebbi, aus dem 
Vorstand auszutreten. 
Jetzt ein wenig Kritik: Alle, die 
schon mal ein Treffen dieser Art ver­
anstaltet haben, wissen um die Mühe 
und Kosten desselben. Die Stadt­
halle zu mieten waren alleine schon 
ca. DM 2.500,--; Die Kapellen koste­
ten DM 1.600,-. Was passierte am 
Samstagabend: die Stadthalle war 
um 22.30 Uhr fast leer. Am Rande: 
Die geblieben sind, hatten viel Spaß. 
Jörg Meister, unser Fachmann, wört­
lich: Die Band sind Profi's und 
Klasse. 

Natürlich war der rote Hahn 
Trumpf, aber eins kann ich nur sa­
gen: ich habe mich für alle geschämt, 
die gegangen sind. Vor allem vor 
Markus. Ich fand es schlicht gesagt: 
Primiev! 
Ein Gastgeber bemüht sich immer, 
ein Fest so schön wie möglich zu ge­
stalten, aber man sollte doch als 
Gast auch etwas mitbringen ! Das 
mußte doch mal gesagt werden. 

Und nun wieder was Erfreuliches: 
Wir hatten uns vorgenommen, das 
Treffen ftir uns alle preiswert zu ge­
stalten. Durch seinen großen Einsatz 
gelang es Markus, die Firma Veuve 
Clicquot als Sponsor anzuheuern, 
die uns durch ihre Großzügigkeit 
ein schönes Treffen ermöglichte. 
Der dadurch so gering gehaltene 
Unkostenbeitrag von DM 50,- hat 
uns sogar noch ein Plus für die Mor­
gankasse gebracht. Es wäre wün­
schenswert, wenn es weiterhin so ge­
handhabt würde. Wir haben ja nicht 
schlecht gelebt. 

Eure Kat ja 



Leute mit Tick rollten an 
120 Morgan-Fahrer sorgten fOr Mittags-Attraktion 

Ein Morgan ist nicht wie der andere. Der 
eine sieht aus wie ein Oldtimer, der andere 
ist einer. In vornehmer Karamel·Creme­
Lackierung, vielleicht ein bißehen Schako­
farbe dazu. in dinstinguiertem Dunkelblau 
mit weißem Dach, in knalligem Sportw!l­
gen-Rot oder in Zitronengelb. Auf und ne­
ben dem Bowling-Green von Kurhaus-Hö­
he bis zur "Rue" standen rund 120 neue und 
alte Morgans am Mittag. Mit reichlich Ver­
spätung waren die englischen Blickfänger 
am Samstag aus Limhurg, wo der Morgan­
Club Pfingsttreffen hatte, nach Wiesbaden 
gekommen. 

Ganz so attraktiv, wie das KeHner-Ken­
nen im Vorjahr war die Morgans-Parade 
wohl nicht, man sieht halt lieber tablettbe­
ladene Leute schwitzend umdie Wette lau­
fen. Und im übrigen war vergangenes Jahr 
das Wetter vom Besten. Trotzdem, als die 
angeblich mit vielen Eigenarten versehe­
nen, rund 50000 DM teuren und aus der 
ganzen Bundesrepublik nach Wiesbaden 
gesteueIjen Autos für Leute mit leichtem 
Tick (sagen die selbst!) den Kalser-Fned-

Ein Bericht von Axel Schulz 

Samstag, 9. Juni 1984 - so stand es 
im Programm unseres Organisators -
sollte der Ausflug der Teilnehmer 
des Pfingsttreffens unseres Morgan­
Club Deutschland von Limburg nach 
Wiesbaden stattfinden. Nach Wiesba­
den deshalb , weil dort an diesem Tag 
das sog. Rue-Fest auf der Wilhelm­
straße, der Prachtstraße der Welt kur­
stadt, auf der schon die Deutschen 
Kaiser mit alten Karossen auf und 
ab fuhren, stattfand. Ein Volksfest 
mit Gauklern , Seiltänzern und einer 
Reihe sonstiger bunter Vögel und je­
der Menge netter Stände für das leib­
liche Wohl. "Ein Höhepunkt zwi­
schen Sekt und Bier, Champagner, 
Hummer, Austern und Weißwürsten 
nach dem anderen" - so stand es in 
einer Tageszeitung. Und einer der 
Höhepunkte sollten wir, d.h. unsere 
Moggies werden. 

Doch dazu mußten wir erst nach 
Wiesbaden kommen. Froh einge­
stimmt durch den vorabendlichen 
Champagner-Empfang der Fa. Veuve 

rich-Platz umrundeten, da wurde kräftig 
applaudiert Anschließend die prüfenden 
Blicke einer Jury, auch unter die Motor­
hauben. Es galt, zu prämiieren, im Auftrag 
des Veranstalters, des Veuve Cliquot-Im­
ports, Wiesbaden. Drei Gewinner gab's 
schließlich, wenn auch die Wahl der Schön­
sten nahezu unmöglich war. Champagner 
- drei Liter - erhielten die Gewählten und 
der "Erste" den Club-Pokal dazu. Es war 
kein Wunder, daß ausgerechnet der Wies­
badener Dr. Axel Schulz die Trophäe be­
kam, denn er besitzt einen "Three Whee­
ler", Baujahr 1934. Und mit dreirädrigen 
Morgans hatte die Produktion einst begon­
nen. Daß er keine Ehrenrunde mehr mit 
den beiden anderen Siegern (aus Bonn 
und Siegburg) drehen durfte, lag am Dis­
put der Veranstalter mit der Theatriums­
Leitung. Die untersagte (aus Sicherheits­
gründen) die rollende Präsentation am 
Kaiser-Friedrich-Platz vorbei und auch 
die Abfahrt zur nahen Taunusstraße. Dar­
aufhin wurden die Sieger zwecks Ehrung 
zu ihren Wagen gebeten, die Stimmung 
war leicht getrübt isa 

Clicquot und wohl ausgerüstet mit 
einer neuen Währung namens "Mor­
gan" (die mancher in Unkenntnis 
schon als Spielgeld für seine Kinder 
mit nach Hause nehmen wollte) ging 
es im Konvoi über die malerische 
Hühnerstraße, die ihren Namen von 
der dort gelegenen Hühnerkirche hat 
(aber woher diese wiederum ihren 
Namen hat, weiß ich nicht !) , von 
Limburg bis zum Jagdschloß Platte, 
wo wir uns kurz sammelten. An­
schließend ging es in das Herz von 
Wiesbaden, was insofern recht 
schwer fiel und auch Zeit kostete. 
weil die Straßen sehr verstopft waren 
und die Überquerung der Wilhelm­
straße in der Nähe des Kurhauses or­
ganisatorisch nur sehr schwer zu ar­
rangieren war. Trotzdem kamen wir 
durch die Spalier bildende Men­
schenmenge, die applaudierend am 
Straßenrand stand, ohne größere 
Komplikationen voran, bogen am 
Kurhaus zur Wilhelmstraße ab , über 
das Rondell vor dem über die Stadt­
grenzen hinaus bekannten Restau­
rant "Die Ente vom Lehe!" - wo wir 
per Lau tsprecher einzeln vorgestellt 

Ankunfts-Schlenker der Morgans über die 
,Rue'. Auch er soll - wie die Abfahrt - vom 
Theatrium-Veranstalter nicht erlaubt, dann 
durch Wink aus dem Rathaus möglich ge­
worden sein. E-Foto 

und begrüßt wurden - ging es zum 
sog. Bowling-Green vor dem Spiel­
casino, wo zunächst Endstation war. 

Ab jetzt wird meine Erzählung etwas 
ungenau, denn nun kam die Spiel­
geld zum Verwechseln ähnliche Pa­
pierwährung namens "Morgan" in 
mehrfacher Hinsicht zur Geltung. 
Diese konnte nämlich an einigen 
Ständen gegen Naturalien umg 
tauscht werden, die oben schon z.T. 
aufgefUhrt wurden: Champagner, 
Hummer ... 
Es soll te bei dieser Gelegenheit der 
Name der Firma. die uns das er­
möglichst hat, durchaus erwähnt 
werden: es war die VEUVE CLlC­
QUOT Import GmbH aus Wiesba­
den. Die Leute waren wirklich un­
heimlich großzügig, so wie man sich 
einen "sponsor" eigentlich vorstellt. 
Und wenn Werbung so gut schmeckt, 
dann sollte man sie auch beim Na­
men nennen. 
Also das Spielgeld, bzw. das Papier­
geld ... I M organ en tsprach I Deu t­
sehen Mark, was man als guten, an­
gemessenen Kurs bezeichnen kann. 

Ursprünglich dachte ich, daß es 
schwerfallen könnte, alles unterzu­
bringen, hatten die Scheine doch nur 
Gültigkeit während des Rue-Festes. 
Doch mit zunehmender Dauer un­
seres Aufenthaltes, was durch die 
durchbrechende Sonne noch günstig 
beeinflußt wurde, vergingen Zweifel 
dieser Art. 
Während wir uns also auf den Bän­
ken, die quer zur Fahrtrichtung stan­
den, festtranken, die durchbrechen­
de Sonne jeweils mit Trompeten­
stößen von ... (lieber Ebby , hier muß 
der Namen des graubärtigen Morgan­
Fahrers rein, der einen weißen Over­
all hatte und Deinen Slalom sieg mit 

kt feierte, der wiederum im Zylin-
er gekühlt wurde - Du wirst schon 

wissen wen ich meine) begrüßt wur­
de und Dudelsackpfeifer auf der 
Straße paradierten, hatten andere 
Leute Arbeit. Im Programm stand, 
daß eine "neutrale Jury aus Wiesba­
denern, Presse und Fernsehen" den 
Concours d' Elegance durchfUhren 
würde. Wie schon gesagt, ich hatte 
mich auf der Bank festgesessen, und 
als Jürgen Bell mit einem Pokal auf 
mich zukam, wußte ich nicht , um 
was es ging. Als er mir dann mi tteil­
te daß mein Three-Wheeler Baujahr 
1937 (und nicht 1934, wie es in 
den Tageszeitungen am nächsten Tag 

ieß) den Concours d' Elegance ge­
onnen hätte, war ich der Meinung, 

daß nicht nur eine neutrale, sondern 
eine auch sehr sachkundige Jury ge­
tagt hätte , und freute mich. War ich 
doch nunmehr in der Reihe von 
Leuten wie Lutz Leberfinger, Blacky 
Schwarz, Karl;Georg Homm, Wolf­
gang Hüttersen, um nur die Gewin­
ner der letzten Jahre zu nennen. 

Jürgen Bell hat mir dann am über­
nächsten Tag mitgeteilt, daß die Jury 
im Grunde gar keine Ahnung gehabt 
hätte. Aber das war nicht bös ge­
meint, dessen bin ich mir sicher. 
Nehmen wir die Auszeichnung als 
kleine Verbeugung gegenüber der 
gastgebenden Stadt, denn das Drei­
rad ist in Wiesbaden zugelassen, und 

Zeitschrift des lIorgan CJubDllutschlande.V. 

...... 
Concour-Jury von Presse und Fernsehen? Vielleicht ein künftiger Job von 
Ruprecht Wagner und Jürgen Bell. 

bedanken wir uns bei den Stadtvä­
tern , die uns den "Ritt" über die 
Wilhelmstraße erlaubten. 
Mir bleibt das Problem , wie auf dem 
Pokal das Wort "Three-Wheeler" ab­
gekürzt wird, denn bislang steht nur 
4/4 und +8 drauf, und wie ich die 
auf meinen Auspuffrohren einge­
brannten Champagner-Tropfen der 
Marke Veuve Clicquot wieder ent­
fernen kann. Denn ein wenig gefeiert 
wurde in Wiesbaden bei der Sieger­
ehrung schon, und mit Champagner 
wurde gespritzt wie bei der Sieger­
ehrung eines Grand Prix. Und von 

etwas getrübter Stimmung, wie in 
einer Wiesbadener Tageszeitung zu 
lesen war, konnte überhaupt keine 
Rede sein. 
Der Abschied von Wiesbaden fiel 
schwer. Gerne hätten wir uns noch 
etwas dem Treiben dieses Volks­
festes hingegeben. Aber die Jahres­
hauptversammlung stand noch auf 
dem Programm , so daß wir uns mit 
dröhnenden Motoren wieder auf 
den Heimweg nach Limburg mach­
ten. 

*** 



Hallöchen! 

Schon lange hab' ich vorgehabt . aus­
ser dem jährlichen Beitrag auch ei­
nen in unsere Morgan-Post zu brin­
gen. (Fühlt sich etwa noch jemand 
angesprochen ?) 

Nur ein paar Worte zum Damensla­
lom: 
Ich fand's diesmal echt super, daß 
sich mehr als sonst. aber immer noch 
zu wenig Damen. hinter's Steuer ge­
setzt haben. Denn wo bleibt die 
Spannung, wenn am Start nur fünf 
Konkurrenten stehen. 

Also Ihr Mogmens ! 
Setzt Ihr Euch mal öfter auf den Bei-

fahrersitz und überlaßt 
Frauen das Volant . 
Nehmt Euch ein Beispiel an Ebbi. 
Außerdem halte ich den Ladies Cup 
ftir einen der schönsten Pokale und 
finde , daß ihn jeder mal haben sollte. 
Denn nicht umsonst heißt der Wan­
derpokal. 
Ich werde mein Glück nächstes Jahr 
mit dem +8 versuchen. Mal sehen, 
was dabei rauskommt. 
Meine Devise: Dabei sein - macht' 
Spaß! 

Eure Andrea Aengenheyster 

Ergebnisse Slalom 

Damen +8 
I. Barbara Horber 
2. Marion Thevs 
3. Sabine Sack 
4. Beate Goldemann 
5. Brigitte W ölfel 
6. l10na Schenk 

l.J0.57 
1.27.04 
1.40.16 
1.42.36 
1.46.59 

a.d.W. 

Andrea Aengenheyster 1.05.60 
Cornelia Westenberger 1.13.03 
Tilly Maier 1.20.88 
(keine weiteren Teilnehmer) 

Herren +8 
1. Ebbi Urbanus 97.6' 
2. Gunther Götze 98.5 
3. Hermann Redl 99.02 
4. Franz Rößle 99.82 
5. WilliKölln 1.00.53 
6. Wolfgang Emer 1.01.01 

Herren 4/4 
1. Manfred Gubler 1.02.80 
2. Frank Aengenhcyster 1.06.08 
3. Ma tthias Kreyes 1.06.88 
4. Cliff Walker 1.07.4 7 
5. Reiner Wandert 1.08.74 
6. Rudolf Linke 1.09.90 

Rolf Stockbauer 

Slalom-Zweikampf 
von Moni Diekow 

Mit dem furchtlosen , glasklaren 
Blick des Siegers streichelt er noch 
einmal liebevoll den matten Glanz 
seines Moggis. Als er sich nach vorne 
beugt, um seinen zitternden Gasfuß 
zu bändigen, saugt er tief den würzig 
herben Lederduft der Innenausstat­
tung ein. Nervös streift er die feuch­
ten Hände an seinem straffen Ober­
schenkel ab . Sein ganzer Körper ist 
gespannt wie der Panther kurz vor 
dem Angriff. Den Schaltknüppel 
griffig in seiner starken Faust fiebert 
er dem Kampf entgegen. Jetzt senkt 

h die Startflagge. 
er Moggi röhrt auf und schießt 

nach vorn. 160 PS nehmen ihm den 
Atem. Ein wahnsinniges Gefühl aus 
Abenteuer, Furcht, Lust und unbän­
diger Freude durchrieselt prickelnd 
seinen ganzen Körper. Als er jetzt 
mit irrsinnigem Tempo auf die erste 
Kurve zujagt, wird die Furcht über­
>lark, und er fUrchtet, von dieser un­
geheueren Kraft überwältigt zu wer­
den. Doch er schafft es! Heiß brennt 
das Geftihl der Macht und des Sieges 
in seinen Adern, als es ihm gelingt , 
das erste Hindernis zu nehmen. Aber 

Achim J erzycki 

Triumph voll auszukosten. Er 
braucht seine ganze Kraft , um dem 
chromblitzenden Ungeheuer seinen 
Willen aufzuzwingen. Vor jedem 
Hindernis scheint es sich aufzubäu­
men unter seiner starken Hand. 
Schon glaubt er den Kampf gewon­
nen , da entreißt ihm der Moggi wie 
ein rasendes Tier die Führung und 
schleudert das Hindernis weit von 
sich. Wie aus einer anderen Welt 

Birger Horn 

dringt das entsetzte, aufgeregte Rau­
nen des Publikums an sein Ohr. Er 
wirft das Steuer herum und gibt Gas. 
Doch er weiß im sei ben Augenblick, 
daß es hoffnungslos ist. Es ist aus ... 
er hat versagt I Er konnte der Heraus­
forderung dieses phantastischen 

Der Chef. 



Autos und der enormen Raffinesse ERGEBNISSE DER 1. KETTCAR-WELTMEISTERSCHAFT 
des Slaloms nicht standhalten. Doch 
er trägt die Niederlage wie ein 
"Mann". Der Moggi, dieses kraft­
strotzende Ungetüm hat ihn be­
siegt. Verstohlen wischt er sich eine 
Träne aus dem Augenwinkel und er­
gibt sich gern. Er weiß, es werden 
andere Männer kommen, die dieser 
Aufgabe gewachsen sein werden. 
Und dieser langen Reihe von tapfe­
ren Helden zollt er schon jetzt seine 
Achtung und Verehrung ... 

PFINGSTTREFFEN 
DES MCD 

*** 

diesmal auch für den Nachwuchs 
von Interesse! 

Nachdem es nach dem Nennungs­
schluß mit 5 Meldungen noch recht 
kläglich im Teilnehmerfeld aussah, 
steigerte sich das teilnehmende 
Jungvolk am Veranstaltungstag auf 
14 Aktive. 

Pfingstsonntag, parallel zum "Gros­
sen" Slalom , ging es in drei Alters­
klassen um die 

1. Kettcar-Weltmeisterschaft_ 

Ein Slalom in zwei Läufen (ein­
schließlich Rückwärtspassagen) , 
zwei Geschicklichkeitsrennen (Ping­
pongball auf einem Löffel und Kett­
car-/Wassertransport-Lauf) und ein 
Kraftakt (Einsammeln von 5 Pylo­
nen) kombiniert mit einem 10-m­
Sprint mit den Miniracern, waren 
die Aufgaben. Der Ehrgeiz aller Ath­
leten war groß, bei weitem noch 
übertroffen vom Spaß bei den Klei­
nen wie bei den Veranstaltern. 

Leider gab es auch Tränen, da Eltern 
ihre Interessen über die der Kinder 
stellten und diese vorzeitig aus dem 
Wettbewerb nahmen. Schade, kann 
ich nur sagen. 

Wertung 1: bis 6 Jahre 

I. Christoph Schon 
2. Christopher Walker 
3. Michelle Walker 
4. Mira Schäfer 

Wertung 2: bis 10 Jahre 

I. Mark Victor 
2. Andreas Berndt 
3. Christian Gülz 
4. Claus-Peter Fabritz 
5. Sascha Ostrowski 

Wertung 3: über 10 Jahre 

I. Daniel Schäfer 
2. Patrick Homm 
3. Sascha Urbanus 
4. Christian Urbanus 
5. J örg Fritz 

Das Geschehen selbst ist aus den 
Fotos sicherlich besser zu erkennen, 
als es meine bescheidenen schriftstel­
lerischen Möglichkeiten bezeugen 
können. 
Deshalb hier zunächst unseren Dank 
an die teilnehmenden Kinder, denn 
wir haben die Veranstaltung ein biß­
ehen auch rur uns gemacht. 

Weiterhin Dank an die Firma Kett­
ler für die Kettcar-Leihgabe und an 
die Spender der Preise , und zwar an 
den MCD rur die 9 Pokale , an Peter 
Ohlow rur die "Rocker"-Jacken 

5 Jahre 
5 " 
4 " 
4 " 

10 Jahre 
9 " 
7 " 
9 " 
7 " 

II Jahre 
12 " 
II " 
II " 
II " 

10 Punkte 
13 " 
19 " 
24 " 

8 Punkte 
14 " 
20 " 
23 " 
24 " 

14 Punkte 
17 " 
17 " 
18 " 
20 " 

und den Bonbonspender, an Eber­
hard Fritz rur jede Menge Notiz­
blocks und an die Familie Urbanus 
für Bücher, Fähnchen und Kugel­
schreiber. 

Zum Schluß an zukünftige MCD­
Veranstalter ein Tip: 
Der Dank der Kinder ist Euch ge­
wiß, wenn ähnliche Programme ge­
boten werden , und das Strahlen aus 
dankbaren Kinderaugen entschädigt 
für ein bißchen Mühe. 

Doris und Manfred Portzig 

Pause auf dem Rückerhof 

schauen. 
Portzig. 

KAMPF DER GIGANTEN 

Ein lustiger, schweißtreibender und 
"tierischer" Abschluß des Pfingst­
treffens auf dem Rückerhof im 

In der Arena der Gladiatoren ging es 
rund nach dem Asterix-Gruß "Ave 
Marcus ! Morituri te salutant" los. 

Die Ziege war bei den Hörnern zu 
packen und zur Geiß zu bringen (der 
Chronist versuchte, die Ziege durch 
Knutschen bis zum Schielen zu be­
sänftigen). 
Ein Haufen homo sapiens (sprich: 
Frank Aengenhyster) mußte per 
Karre von Willi Kölln , unter Beihilfe 
von Toni Tödlich , (man sieht ilm auf 
der linken Schulter von Willi) durch 
einen Slalom befördert werden. 

Ruppi und ich versuchen uns noch 
einmal mit der Ziege, und auch Ebbi 
und Christian sind nicht faul. 

Fürwahr, ein krönender Abschluß 
und vor allem für mich der Resteaus­
treiber von Malt Whisky und Veuve 
Clicquot. 

Manfred Portzig 



SLALOM 
Ein Bericht von Hermann Redl. 

Dieter's Slalom war wieder s u per! 
Dies ist die einhellige Meinung aller 
Beteiligten. Der Kurs war "Morgan~ 
freundlicher" als im letzten Jahr; 
die 48 Tore mußten je Start 2 x 
durchfahren werden. 2 Starts waren 
zugelassen, wobei nur die schnellste 
Zeit gewertet wurde. Dies hatte den 
Vorteil , daß man etwaige Fehler bei 
den ersten Runden im zweiten 
Durchgang noch korrigieren konnte. 
Ich hatte den Eindruck, daß aus die­
sem Grunde das Ganze viel lockerer 
und mit mehr Spannung als im ver­
gangenen Jahr ablief. 

Es ergaben sich folgende Platzie­
rungen: 

Damen: 
I. Ute Ries 4/4 
2. Karin Gleixner 4/4 
3. Ulla Grasser 4/4 
4. Michaela Hackl +8 
5. Barbara Horber +8 
6. Agnes Kraupp +8 
7. Elli Gerer +8 

Herren: 
I. Franz Rässle +8 
2. Alwin Weng jun. 4/4 
3. Ralf Steinert +8 
4. DieteT Kerstan +8 
5. Ernst Grasser 4/4 
6. Wilderich v. Beissei 4/4 
7. Klaus Bauer +8 
8. Edgar Württemberger +8 
9. Erwin Klinzer +8 

10. Alwin Weng sen. +8 
11. Klaus Jakob 4/4 

Wir alle bedanken uns bei Dieter rur 
diesen von ihm sehr gut organisier­
ten Nachmittag, erwarten jedoch 
bei seinem nächsten Slalom wärm~ 
res Wetter ! Temperaturen um 5 
werden ihm nicht mehr zugestan· 

den. *** 

l _ 

Plus Acht mit vier Türen und Sitzen. Da träumt Karl-Georg Homm schon 
lange von. Trickaufnahme von Friedhelm Lange. 

Clubnachrichlen 
Neue Anschriften: 
Hank Huhn , Whistler Weg 4 , 8 Mün­
chen 71, Tel. 089-799543. 
Hartmut Scholz , Auf der Bitzen 33, 
53 Bonn l-Röttgen , Tel. 0228-254 
475. 
Norbert Stranka , Karolingerstr. 26, 
2210 !tzehoe, Tel. 04821-73000. 
Manuel Knufinke, Graubergstr. 6, 
8760 Miltenberg, Tel. 09371-67742. 
Holger Tempel, C.sar-Klein-Ring 16, 
2 Hamburg 60, Tel. 040-6319690 
und 321022552. 
Eggert Meyer-Hinrichsen , Flamweg 
125,2200 Elmshorn. 
Die Telefonnummer von Manfred 
Klingler lautet richtig 07131-574 
494. 

Neue Mitglieder: 
Hans Hermann Fischer, Richard 
Wagner Str. I, 4802 Halle/Westf., 
Tel. 05201-7540 und 05246-2003. 
Jean-Fred Weber, Odenwaldstr. 4, 
6909 Rauenberg, Tel. 06222-63559. 
Michael Rost , Dürener Str. 280, 
5 Köln 41 , Tel. 0221433583 und 
0220441285 . 
Werner Kolb, Engelstr. 9, CH 8004 
Zürich. 

Wolfgang Walter, Ottweilerstr. 27, 
5090 Leverkusen, 0214-501528 
und 0221-2204786. 
Rainer Salfeld, Märkische Str. 18, 
4800 Bielefeld, Tel. 0521-60713. 
Heiner Simon, Marktplatz, 6370 
OberurseI, Tel. 06171-3311. 
Hans-Joachim Schmidt, Gartenstr. 
43,52 Siegburg, Tel. 02241-61465. 
Heinz Luerweg, Am Hagelkreuz I I , 
4250 Bottrop-Kirchhellen , Tel. 020 
45-6834 und 02043-65094. 
Raimund Göhring, Nüßlerkamp 34, 
2 Hamburg 71, Tel. 040-6410998 
und 7535083. 
Norbert Röhrlich, Oberkasseler Str. 
99,4 Düsseldorf 11, Tel. 0211-576 
440 und 496255. 
Klaus von den Hoff, Perkhoferstr. 6, 
8 München 21, Tel. 089-576844 
und 4176339. 
Manfred Ulrich , Burgholzstr. 38, 
4600 Dortmund , Tel. 0231-831127. 

Let's change together ! 
Der dritte und letzte Teil dieses Be­
richtes von Wilfried Hesmert er· 
scheint in MP 31. 

Eibsee '83 und Limburg '84 
gibt es jetzt auf Video (VHS). Je 
Film 75,-- DM. Seide Filme auf einer 
Cassette 120 ,- DM. Dieter Zienteck, 
Hieberstr. 47 G_ 7 Stuttgart 80. Tel. 
0711-711500. Bitte unbedingt VS­
Scheck beilegen. 

,JJeitaem22.2. ist,JJietfiJ-
wxf sc50fJ die.ßVummer f if] ufJserefJ.J(fenefJ 

ßVCirjam C/J(elJa.1!u 
mit !iJank tur a(re grüße Ulxi gesc5enke 



Osterfeuer . 
Rolf Stockbauer hatte die Sektion 
Mitte zum Osterfeuer geladen. Auch 
wenn es auf dem linken Foto so aus­
sieht. werden bei diesem alten Brauch 
keine Moggis verbrannt. Foto oben: 
v.!. Klaus Nesbach, Rolf Stockbauer. 
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